
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Dienſtag den 8.310. Juli. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Inhalt: Deutſchland (Aus Holſtein.) Frankreich (Paris). Türkei (Konſtantinopel.) Provinzielles (Privatkorreſpon-

denzen aus Naumburg, Köſen und Bibra.) Locales. Aus dem Tagebuche eines Halliſchen Auswanderers. Circular der
Königlichen Regierung zu Merſeburg, die Aufſtellung neuer und die Reviſion älterer Statuten betreffend. Handelsnachrichten.

Deutſchland. Frankreich.Aus Holſtein, den 4. Juli. Wir haben Nachrichten aus
Kopenhagen, die bis 3. Juli Mittag gehen, und zwar unſere
geſtrige Mittheilung der Miniſterkriſis beſtätigen, ſonſt aber kei-
nen weitern Aufſchluß über den Verlauf derſelben geben. Als
beſtimmt kann angenommen werden, daß der jetzige Miniſter-
präſident Graf v. Moltke (nicht Graf Karl v. Moltke, wie einige
Verſionen melden) mit der Bildung des neuen Kabinets vom
Könige beauftragt ſei. „Kjöbenhavnspoſten“, das Organ des
Geſammtſtaats, welches in letzterer Zeit beſſer unterrichtet er-
ſchien, als „Fädrelandet“, das Organ der Caſinopartei, läßt ſich
dahin aus, daß die Entſcheidung der Kriſis wohl noch bis An
fang nächſter Woche ſich hinausſchieben werde. Am wahrſchein-
lichſten ſei jedoch, daß die Miniſter Clauſen, Madvig und Ro
ſenörn (Miniſter des Jnnern) aus dem Kabinet austreten wer
den, und dafür an Madvig's Stelle Auditeur Scheel und an
Roſenörn's Stelle Miniſter Tilliſch treten werden. Als Miniſter
für Schleswig wird Graf Karl v. Moltke genannt, und für
Holſtein und Lauenburg wird Graf ReventlowCriminil unter
allen Umſtänden verbleiben. Dieſe Nachrichten der „Kjöben-
havnspoſten“ ſtimmen im Weſentlichen mit unſerer geſtrigen
Privatnachricht überein daß das reorganiſirte Kabinet lediglich
aus Elementen der Geſammtſtaatspartei zuſammengeſetzt ſein
wird, und daß Kammerherr Reedtz als Miniſter des Auswär-
tigen und General Hanſen als Kriegsminiſter ihre Portefeuilles
wieder übernehmen werden, iſt mit ziemlicher Sicherheit anzu-
nehmen. „Fädrelandet“ bricht bereits in Klagen und Wuthaus-
brüche aus, daß ſeine Partei gänzlich ausgeſchloſſen werden ſoll.
Aber weder dieſe Klagen, noch die Provokation an die Volks-
maſſen werden in jetziger Zeit Erfolg haben, wie denn auch die
Mittheilungen aus der Hauptſtadt ſich übereinſtimmend dahin
ausſprechen, daß die Bevölkerung bei der gegenwärtigen Kriſis
ſich gänzlich indifferent verhält. D.

Paris Samſtag den 5. Juli, 7 Uhr Abends. Der Re
präſentanten- Verein der Straße Rivoli hielt geſtern eine Ver-
ſammlung, welche ſich für die Reviſion der Verfaſſung ausgeſpro

chen hat. (T. D. d. K.Türkei.
Konſtantinopel, den 21. Juni. Die neueſten Berichte aus

Trapezunt und Odeſſa ſprechen von neuen Siegen der Tſcher-
keſſen. SchamilBai habe den General Neſtoroff geſchlagen, ſich
der Veſten Wodzwizensk und Nowakinsk bemächtigt ja, was
unglaublich klingt, die Ruſſen bis unfern Tiflis verfolgt.

Provinzielles.
K Naumburg. Am 5. Juli ſtand der Prediger Uhlich

aus Magdeburg wieder vor hieſigem AppellationsGericht. Er
war unbefugter Amtshandlungen in der freien Gemeinde zu De-
litzſch angeklagt und in erſter Inſtanz freigeſprochen worden.
Die Staatsanwaltſchaft hatte dagegen Appellation eingelegt und
der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 20 Thalern
Geldbuße, ſowie Erſtattung der Koſten. Hierauf hielt Uhlich
in dem Saale des Sülzner'ſchen Gaſthauſes einen Vortrag
über die chriſtliche Liebe und empfahl der freien Gemeinde ihren
neuerwählten Sprecher, den Dr. Hetzer von hier.

H Köſen. Seit etwa acht Tagen erfreut ſich unſer Bade-
ort der ſchönſten Witterung und wird von vielen Freunden der
Natur aus der Nähe und Ferne beſucht. Die am 5. Juli ver-
öffentlichte Fortſetzung der Badeliſte weiſt 112 Nummern mit
zuſammen 348 Perſonen nach.

H Bibra. Das hieſige Bad iſt auch in dieſem Sommer
wieder von Auswärtigen beſucht. Am 18. Juni Nachmittags
ereignete ſich hier folgender Unglücksfall. Die beiden Kinder

eines Mühlenbeſitzers, ein achtjähriger Sohn und eine drittehalb-



jährige Tochter waren allein in einer Oberſtube des Hauſes,
während der Vater verreiſt und die Mutter mit dem Dienſtmäd-
chen bei der Wäſche in der Küche war. Plötzlich hörte die
Mutter einen Knall in jener Oberſtube und eilte dorthin. Hier
brachte ihr der Knabe ſeine kleine Schweſter bewußtlos entgegen
getragen. Er hatte in der Kommode des Vaters ein Gewehr
gefunden, das er für nicht geladen gehalte, den Hahn aufgezogen
und losgedrückt hatte. Der Schuß war dem Kinde in den Hals
gegangen und daſſelbe ſtarb am andern Morgen in Folge der
Verwundung.
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Locales.
Halle, den 7. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz

von Würtemberg nebſt Gemahlin, ſowie der Erbgroßherzog von
Sachſen Weimar nebſt Gemahlin trafen geſtern gegen Mittag
mit beiderſeitigem Gefolge mit der Thüringer Eiſenbahn hier
ein und ſetzten um 1 Uhr Jhre Reiſe nach Mägdeburg weiter
fort. Die hohen Herrſchaften geruhten, ſich während der Zwi-
ſchenzeit im Garten des Hotels zur Thüringer Eiſenbahn auf-
zuhalten und daſelbſt einige Erfriſchungen zu ſich zu nehmen.
Wie wir vernehmen, wird auch Se. Königl. Hoheit der Prinz
von Preußen in dieſen Tagen hier durchpaſſiren, und iſt bereits
von Seiten der Direction der Thüringer Eiſenbahn die Ver-
anſtaltung getroffen, daß der hohe Reiſende mit einem Extra-
zuge ſeine Reiſe nach Weimar ohne Aufenthalt weiter fortſetzen

kann. (N. H. Z.)Halle, den 7. Juli. Geſtern früh fiel hier der etwa 3
Jahr alte Sohn eines Steuermanns aus Rothenburg vom Kahne
in's Waſſer und ertrank. Zwar wurde das Kind ſehr bald ge-
funden, allein alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Aus dem Tagebuche eines Halliſchen Auswanderers.

7. La Guayra.
Sonnabend, den 27. Juli. Jn der Morgenfrühe ging

ich, die Fahrt an Bord erwartend, etwas in der Stadt umher.
Jn der Mitte derſelben iſt ein kleiner Marktplatz, mit Kaſtanien
und Platanen beſetzt und dazwiſchen ein Springbrunnen. Es
war gerade Wochenmarkt. Gemüſe und Gartenfrüchte wurden
von meiſt ſchwarzen Verkäufern angeboten auf einer Seite ent-
lang ſtehen Fleiſcherbuden. Um 8 Uhr war der Markt übrigens
aus. Später fuhr ich an Bord und holte meine Sachen zur
Verzollung ab. Herr Haraſſowitz war nun wirklich ſo gütig,
mir einen ſeiner Leute mitzugeben. Jch mußte im Ganzen 35
bis 36 Thlr. Zoll bezahlen, davon freilich allein 22 Thlr. für
den mitgebrachten Nägelvorrath. Der Conſul meinte, ich könnte
nach Umſtänden mit dem Reſultat zufrieden ſein. Jn der Po-
ſada kam ich noch recht zum Mittagstiſch.

Den Abend gab die Kaufmannſchaft von La Guayra im
Speiſeſaale der Poſada einen Ball, zu dem auch einige Fami-
lien aus Caracas geladen waren. Das Muſikcorps beſtand nur
aus fünf Jnſtrumenten: zwei Violinen, Baß, Horn und Klari-
nette, welche letztere ein Schwarzer blies. Die Muſik war ſo,
ſo; ich bin eben kein Kenner, aber manche Mängel entgingen
mir doch nicht. Bei Leibe nicht darf man aber aus dem Ge
ſagten ſchließen, als wäre ich ſelbſt bei dem Feſte gegenwärtig
geweſen. Schon in der Heimath war ich ein ſchlechter Ballgaſt
und hier war ich erſtens nicht eingeladen und überdies den ein
heimiſchen Sitten und Gebräuchen fremd. Aber auf meinem
Zimmer konnte ich Alles hören und ſehen und da an Schlaf
doch einmal nicht zu denken war, ließ ich mir Limonade bringen
und holte dabei in meinem Tagebuche das Fehlende nach. Ab

und zu, wenn ich des Schreibens überdrüſſig war, ſah ich dem
Gewühle da drüben zu oder trat auf den Balcon heraus, wohin
ſich eine Menge ſchwarzer Dienerinnen poſtirt hatte, um von
dort dem Balle zuzuſehen. Es waren einige dreißig Paare.
Die Herren erſchienen ſchwarz und fein gekleidet, weiße Weſte
und Frack. Die jungen Damen, unter welchen ſich einige recht
hübſche befanden trugen alleſammt weiße Kleider und hatten
beſondere Sorgfalt auf geſchmackvolle Anordnung ihres wirklich
ſchönen ſchwarzen Haares verwandt. Dabei rauſchten nach ſpa
niſcher Sitte in allen Händen die Fächer aus Elfenbein, Gold
und Silberleder oder Papier. Der Ball hatte um 7 Uhr mit
einem langſamen Walzer begonnen: es folgten Polonaiſe, Ecoſ
ſaiſe, Schottiſch, Polka wie bei uns, aber alle dieſe Tänze wur-
den mit viel langſameren Tempo getanzt, als dies bei uns üblich
iſt. Um 1 Uhr wurde ich des Zuſehens doch müde: ich legte
mich mieder und ſchlief bei allem Lärmen ein, weiß alſo nicht,
wie lange ſie noch fortgeballt haben mögen.

Sonntag, den 28. Juli. Den heutigen Tag verbrachte
ich ganz in der Stille für mich, las und vervollſtändigte mein
Tagebuch, das ich gern gleich von hier dem Kapitain Greve
nach Europa mitgeben will.

Montag, den 29. Juli. Auch der Morgen dieſes Ta-
ges war noch dem Tagebuche gewidmet. Dann ging ich aus,
die Stadt näher anzuſehen und beſtieg vor dem Thore eine An-
höhe, welche eine gute Ueberſicht des Ganzen gewährte. Jn
die Poſada zurückgekehrt, verſuchte ich mein ſpaniſches Wiſſen
an der dort aufliegenden Zeitung aber es haperte noch ge
hörig. Jm Sprechen will es natürlich noch weniger fließen und
ſo muß denn meiſtens mein bischen Engliſch die Brücke des
Verſtändniſſes bilden.

Dienſt ag, den 30. und Mittwoch, den 31. Juli.
Dieſe Tage verſtrichen mit den Vorbereitungen zur Reiſe nach
Caracas. Jch nahm Abſchied von dem Kapitain Greve, der
eine Ladung nach Augoſtura und dem Orinoko erhalten hat, vor
Jahres Friſt nicht nach Deutſchland zurückkehrt und daher mein
Tagebuch nicht mitnehmen kann. Vornämlich dankte ich noch
einmal Herrn Conſul Haraſſowitz für alle erwieſene Güte. Auf
meine Bitte verſprach er mir, meine Waarenkiſten vorläufig auf-
zubewahren und ſie auf mein Verlangen mir nachzuſenden. Die
Reiſe accordirte ich mit meinem Wirthe. Denn er hat mit ſei-
nem Bruder, der in Caracas eine Poſada hat, die ganze Paſ-
ſage in den Händen. Zwei Koffer und ein Mantelſack gingen
ſchon heute Abend mit einem einſpännigen Karren nach Caracas:
in der Kutſche, in der ich morgen abfahre, kann ich kein Ge-
päck mitnehmen. Die ganze Geſchichte koſtet mir 7 Thlr. Viel
Geld für eine ſo kurze Strecke!
mal theuer und ich muß noch froh ſein, auf dieſe Weiſe weg-
zukommen.

Circulare der Königl. Negierung zu Merſeburg,
die Aufſtellung neuer und die e alterer Jnnungs-Statuten be

treffend.
(Vergl. Nr. 308 des Couriers.)

Ungeachtet durch mehrere Verfügungen namentlich durch den Erlaß
vom 11. December pr. vorgeſchrieben worden worauf bei der Aufſtellung
neuer und bei der Reviſion älterer Jnnungsſtatuten zu achten und wo-
rüber bei Vorlegung ſolcher Statuten zu berichten iſt ſo veranlaßt uns
doch die häufige Nichtachtung dieſer Vorſchriften nochmals kurzlich zu
ſammenzuſtellen was in dieſer Beziehung zu beobachten iſt, um nach
trägliche Erörterungen zu vermeiden und die ſtatutariſche Begruündung der
Jnnungen möglichſt raſch herbeizuführen.

1. Sowohl der Reviſion älterer Jnnungsſtatuten als der Bildung
neuer Jnnungen muß die Erörterung vorausgehen ob in Rückſicht auf
die Anzahl der verſchiedenartigen Gewerbetreibenden, mögen dieſelben ſchon
zeither Jnnungen gebildet haben oder nicht Veranlaſſung vorliegt die

Aber das Reiſen iſt hier ein
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Vereinigung reſp. Verſchmelzung mehrerer Gewerke zu einer Jnnung her
beizufuühren. Auch die Reviſion alterer Jnnungsſtatuten hat das Ziel ins
Auge zu faſſen, daß die Jnnungen nicht aus weniger Mitgliedern beſte
hen dürfen als zur Erreichung der Jnnungszwecke erforderlich ſind. Es
ſoll ferner vermieden werden daß nicht einzelne Gewerke, welche zu we
nig beſetzt ſind um eine eigne Jnnung bilden zu können außer Stand
kommen, ſich mit verwandten Gewerbetreibenden zu verbinden indem
dieſe ſchon ohne Rückſicht auf jene ſich zu einer Jnnung geſchloſſen haben.

Deshalb kann nach Bedürfniß ſelbſt in Ermangelung eines Einver-
ſtandniſſes unter den Intereſſenten in das Statut einer Jnnung der Vor-
behalt aufgenommen werden daß gewiſſen verwandten Gewerbetreibenden
der nachträgliche Beitritt unter denſelben Bedingungen als ob ſie ſchon
jetzt beigetreten wären geſtattet ſei. Auch jetzt beſtehende Jnnungen ha-
ben ſich bei Reviſion ihrer Statuten einer ſolchen Bedingung nach Um-
ſtanden zu unterwerfen oder zu gewartigen daß ſie aufgelöſt werden,
namentlich wenn es ihnen an der vorgeſchriebenen Anzahl von Theilneh-
mern fehlt. Welche Gewerbe zu dem gedachten Zwecke als verwandt zu
betrachten bleibt zunächſt der Einſicht des Magiſtrats überlaſſen. Es
wird jedoch gut ſein die Geſtaltung von Jnnungen nicht einzeln ſon-
dern im Zuſammenhange zu verfolgen und ſofern bei Entwerfung des Ge-
ſammtplanes dem Magiſtrate Zweifel aufſtoßen, oder von Seiten der Jn-
nungen oder der unzünftigen Meiſter Widerſpruch erhoben wird, uns vor
Entwerfung reſp. Reviſion der Statuten fur ein oder mehrere vereinigte
Gewerbe Vortrag zu halten jedenfalls iſt bei Vorlegung von Statuts-
Entwürfen jeder Art zu berichten, daß und mit welchem Reſultate die
vorſtehende Erörterung ſtattgefunden habe.

2. Jſt fur eine Klaſſe von Gewerbetreibenden keine Gelegenheit da,
ſich am Orte einer verwandten Jnnung anzuſchließen ſo kann verſucht
werden durch Heranziehung auswarts wohnender Gewerbsgenoſſen die
vorgeſchriebene Anzahl der Theilnehmer zu gewinnen. Jn dieſem Falle
muß aber berichtlich

a) dieſes Verfahren beſonders motivirt,
b) die Anzahl der am Orte wohnenden Mitglieder angegeben,
c) beſcheinigt werden, daß die auswärts wohnenden Mitglieder der Jn

nung keine Jnnung ihres Gewerbes in größerer Nähe bei ihrem
Wohnorte haben.

3. Ueber die Vereinigung beſtehender Jnnungen wie uber die Bil-
dung neuer Jnnungen iſt der Gewerberath und in deſſen Ermangelung
die Communalbehörde zu vernehmen und mit welchem Erfolge dies ge-
ſchehen im Berichte anzuzeigen.

4. Da zu Beſtimmungen welche von dem Jnhalte der F. 101 bis
117 der Gew. Ordn. abweichen, die Einwilligung der Gemeinde erfor-
derlich iſt, ſo iſt, wenn dieſer Fall vorliegt anzugeben über welche der
im Statute enthaltenen Beſtimmungen die Vernehmung der Gemeinde
ſtattgefunden habe.

5. Ueberhaupt müſſen alle Abweichungen vom Normalſtatute, welche
möglichſt zu vermeiden ſind, durch beſondere Umſtande motivirt werden,
r es ſich nicht um bloße Ausfullung der Lucken das Normalſtatuts
handelt.

6. Es bleibt ferner bei Bildung neuer Jnnungen anzuzeigen:
a) daß die Mitglieder ein Jahr lang das Gewerbe ſelbſtſtändig bekrie-

ben oder einer älteren Jnnung ſchon augehoört haben,
b) daß ihrem Beitritte die Beſtimmungen des 103 der Gew.-Ordn.

nicht entgegenſtehen.
7. Gleichzeitig mit dem Statuts- Entwurfe iſt uns einzureichen

a) die in G. 2 des Statuts für neue Jnnungen in Bezug genommene
Verhandlung welche gleichwie der Entwurf ſelbſt von den Mit-
gliedern der Jnnung vollzogen und vom Magiſtrate beglaubigt
ſein muß,

b) eine Abſchrift der Statuts-Paragraphen, welche Abweichungen vom
Normalſtatute enthalten. Die Abweichungen ſelbſt ſind roth zu
ſchreiben oder zu unterſtreichen.

8. Der Entwurf eines jeden Statuts iſt uns unter Beifugung der
sub 7 bezeichneten Schriftſtücke und mittelſt Berichts uber die sub 16
bemerkten Umſtände zum erſtenmale in einem gedruckten Exemplare des
Normatlſtatutes, mit den erforderlichen Ausfüllungen und auf dem Rande
aufzutragenden Abweichungen nachdem er vom Magiſtrate revidirt und
ruckſichtlich etwaiger Ungenauigkeiten und Widerſprüche berichtigt worden,
vorzulegen. Die nach Maßgabe unſerer Reviſion herzuſtellende, vollzogene
und beglaubiget mit dem revidirten Exemplare und deſſen Beilagen ein
zureichende Reinſchrift, muß ſorgfältig und reinlich geſchrieben ſein.
Wegen des Jnhalts der Jnnungsſtatuten verweiſen wir auf das Nor

malſtatut und die demſelben beigefuügten Bemerkungen, ſowie auf die Cir-
cularverfügung vom 11. December pr. indem wir nur noch hinzufuügen,
daß die sub i daſelbſt erwähnte Beſtimmung über die Benutzung der
Lehrlingsfortbildungsanſtalten am paſſendſten dem H. 42 des Normalſta
tuts anzureihen ſein wird.

Merſeburg den 25. Mai 1851.
Königl. Regierung. Abtheilung des Jnnern.

a

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.6. Juli. Tagesmittel.Luftdruck 334,8 Par. L. 334,8 Par. L.335,0 Par. L. 334,9 Par. L.

Luftwärme 9,0 G. Rm. 14,9 G. Rm. 11,3 G. Rm. 11,7 G. Rm.

zieml. heiter.zieml. heiter.

W.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 7. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 5. Juli,

am alten Pegel 25 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Wetter zieml. heiter. zieml. heiter.

Wind NW. W. W.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Torgau, den 28. Juni.
Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. Gerſte 1 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.
Roggen 21 10 Hafer 1 Ab 6Wittenberg, den 28. Juni.

Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 23 9Gerſte (große)
Gerſte (kleine)

Hafer 1 8 2Quedlinburg, den 3. Juli.
Weizen 42 50 Thlr. Roggen 42 45 Thlr.Gerſte 34 36 Hafer 29 36Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à 2730 Thlr.

Mohnöl, der Etr. 124 123 Thlr.
Raff. Rüböl, 114 12
Leinöl, 11 12Rüböl, 105 11

Leipzig, den 5. Juli. Rüböl halt ſich noch immer feſt auf dem
Preiſe von 104 Thlr. und es ſcheint bis jetzt nicht, daß auch Waare der
neuen Ernte billiger zu erhalten ſein wird. Herbſttermine 103 à 2 Thlr.
zu 104 Thlr. vergeblich geſucht.

Wollberichte.
Königsberg, den 30. Juni. Der diesjährige hieſige Wollmarkt iſt

ruckſichts des lebendigen Verkehrs und des den Umſtänden nach, über
aus günſtigen Reſultates hinter den drei jungſten Märkten in Poſen,
Stettin und Berlin nicht zurückgeblieben. Der diesjährige Markt iſt jetzt
im Allgemeinen ſchon als beendigt zu betrachten wenn gleich derſelbe,
den obrigkeitlichen Beſtimmungen zu Folge, erſt am heutigen Tage be
ginnen ſollte, denn die Zufuhren trafen bereits im Laufe der vergangenen
Woche ein in welcher ſich außer den ſonſtjährigen auswärtigen Käufern
noch mehrere vom Rheine eingefunden hatten. Einige von ihnen verlie-
ßen jedoch wieder den Platz, weil ihre Zeit es ihnen nicht erlaubte die
Beendigung der allmähligen Zufuhren abzuwarten eben ſo wie andere
Händler gar nicht herkamen als ſie erfuhren daß hier Orts die eigent
lichen Markttage von dem Eintreffen der Hanptzufuhr abhingen. Hoffent
lich wird auch am hieſigen Platze ſchon im nächſten Jahre ein durch
Beſtimmung eines allgemeinen Verkaufslokales und zritia vorher erfolgte
Bekanntmachung der Markttage geregelter Wollmarkt beginnen und da
durch die oben angedeuteten dem Markverkehr nachtheiligen Umſtände
beſeitigt werden. Bis jetzt ſind circa 11,000 Etr. zugeführt davon wa
ren bereits vorher cir a 7000 Ctr. verkauft es blieben alſo noch circa
4000 Etr. zum Marktverkaufe, mithin 1000 Etr. mehr als im vorigen
Jahre. Der Grund dafür daß uberhaupt bis jetzt ein geringeres Quan
tum als zum vorjährigen Markt gebracht worden liegt in der Behinde
rung der Wäſche durch das bisher dafür ungewöhnlich ungünſtige Wetter,
in Folge deſſen mehrere Dominien verſpätet und ihre Wollen nachträg
lich zuführen werden. Jm Allgemeinen wird alſo das in dieſem Jahre
producirte Quantum dem pro 1850 mindeſtens gleich kommen. Das Be-
mühen der Herren Producenten eine gute Waſche zu liefern läßt ſich
nicht verkennen denn dieſelbe iſt trotz der anhaltend geweſen n hinderlichen
Witterung im Ganzen doch mittelmaßig gut ausgefallen. Der Schur
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ertrag war durchweg zufriedenſtellend. Der Verkauf ging lebhaft von
Statten. Die feilen Quanta fanden ſehr ſchnell Käufer ſo daß gegen-
wärtig nur noch aäußerſt wenige Dominien unverkauft ſind. Die mitt-
leren Sorten waren hauptſächlich begehrt und erlangten mitunter die am
vorjährigen Markte bezahlten Preiſe, meiſtens erlitten ſie nur einen un-
bedeutenden Nbſchlag gegen letztere. Die feineren Sorten fanden ſchwerer
und mit größerem Preisrückgange gegen den vorjährigen Markt Käufer.
Die damals ungewöhnlichen Schwankungen in den Preiſen geſtatten nur
eine ungefahre Durchſchniits-Zuſammenſtellung:

Es wurden gezahlt im vorigen Jahre in dieſem Jahre
fur mittlere Sorten pr. Ctr. 55 à 65 Thlr., 53 à 68 Thlr.,
fur feinere 665 à 70 Thlr., 60 à 65 Thlr.,fur feine 70 à 90 Thlr., 65 à 80 Thlr.

Alter Beſtand ſind nur circa 120 Ctr. zum Markt gekommen wovon
der größere Theil verkauft iſt.

Eiſenbahn Verkehr.
Leipzig, den 5. Juli. Dem Jahresberichte der Direktion der Thü-

ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft uber die Verwaltung des Be
triebs im Jahre 1850 entnehmen wir folgende Angaben. Die Thuüringi-
ſche Eiſenbahn von Halle bis Gerſtungen hat eine Lange von ekwas
mehr wie 25 Meilen. Das jedoch noch nicht definitiv feſtgeſtellte, An-
lagekapital beträgt 13,500,000 Thlr. darunter 9 Mill. Thlr. in Stamm-
aktien An Transportmitteln, fur welche die Summe von 967,700 Thlrn.
erfoderlich war ſind 30 Lokomotioen mit 26 Tendern 70 Perſonenwagen,
ſowie 301 Guter-, Vieh 2c. Wagen vorhanden Die Lokomotiven haben
im Laufe des Betriebsjahres 85,651 Meilen durchlaufen 0,268 Kubikfuß
Holz und 165,09 Pfd. Coaks pr. Meile gebraucht wurden. Die Zahl der
beförderten Perſonen beträgt 740,365, die der Frachtgüter 1,412,050 Ctr.
und der Eilgüter 59,295 Ctr. Die Einnahmen betrugen in Summa
805,234 Thlr. darunter 442,051 Thlr. aus dem Perſonenverkehr, inel.
Gepäckuberfracht, 308,480 Thlr. aus dem Guüter, Vieh und Equipa- Wilhelm Frühauf (Quedlinburg). Friedrich Schrö-
genverkehrt und 54,702 Thlr. von ſonſtigen Einnahmen incl. 6120 Thlr.
Reſte aus fruhern Jahren. Die Summe der Ausgaben beträgt 321,757
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Thlr. davon 97,156 Thlr. fur Bahnverwaltung 201,208 Thlr. fur
Transportverwaltung 21,788 Thlr. für die allgemeine Verwaltung und
1607 Thlr. Reſtausgaben aus den Jahren 1848 und 1849. Von dieſen
Ausgaben wurden 12,909 Thlr. aus dem Reſervefonds gedeckt, der am
Schluſſe des Rechnungsjahres 121,805 Thlr. betrug. Auf die Aktien des
Stammkupitals ſind einſchließlich der Zinſen 3 Proc. (zuſammen 202,500
Thlr Dividende gezahlt und außerdem 200,547 Thlr. Anleihezinſen.
Der Rechnungsabſchluß der Beamten und Wittwen- Penſions ſowie
Waiſenkaſſe fur das Jahr 1850 wies Folgendes nach. Die Penſionskaſſe
nahm 18,647 Thlr. ein und verausgabte 316 Thlr. beſtand ſomit am
Jahresſchluſſe aus 18,331 Thlrn. Die Waiſenkaſſe beſtand aus 1196
Thlrn. nahm hierzu 143 Thlr. ein verausgabte 8 Thlr. und beſteht
ſonach am Schluſſe des Rechnungsjahres aus 1331 Thlrn.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Wilhelmine Schambach und W. Otheiſer

Magdeburg). Roſalie Weyhe und Kaufmann Rudolf
Averdieck (Quedlinburg). Thereſe Genthe und Hutfa-
brikant Fr. Raue (Halle).

Geboren: Carl Voigt, ein Sohn (Magdeburg). Os-
car Gebhard, ein Sohn (Sillſtedt). Auguſt Michel-
mann, ein Sohn (Quedlinburg).

Geſtorben: Berggeſchworner Grünberg (Aſchersleben).
Bergmann Anton Schäfer (Aſchersleben). Ernſt Grauel,
ein Sohn, Adolph (Magdeburg). Heinrich Heine,
eine Tochter, Emma (Gr. Oſchersleben). Hr. Knobbe (Tra
bitz). Frau Ebbecke geb. Haſenhauer (Quedlinburg).

der, eine Tochter, Minna (Quedlinburg).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gebruder Nagel zu Trotha beabſich

zu dem Ende einen Umbau der Fabrik vor- gebeten.
zunehmen.

Singakademie.
Die S Dienſtag den 8. Juli, Verſammlung der Dienſtag, den 8. Juli. Anfang Abends 7

tigen in ihrer daſelbſt belegenen Zuckerfabrik Singacademie im Aktusſaale des Padagogii, Uhr.
eine Hochdruckdampfmaſchine aufzuſtellen und Abends 6 Uhr. Um zahlreichen Beſuch wird

Concert im Paradies

Wittig.

Der Vorſtand. Familien- Nachrichten.
Jn Gemäßheit des 9. 29. der Allgemeinen

Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845
bringe ich dies Vorhaben mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß, daß etwanige Ein mit und ohne Schloß,
wendungen dagegen binnen einer pracluſivi denſten Sorten, elegant und dauerhaft gear-
ſchen Friſt von 4 Wochen bei mir anzumel- beitet, zu billigen Preiſen zu haben bei

P. E. Leopold Sattlermeiſter,
Neunhaäuſer Nr. 201.

den ſind.
Halle, den 1. Juli 1851.

Der Landrath des Saalkreiſes

Zur Beachtung.
Reiſekoffer, Reiſeſäcke, desgl. Taſchen, Frau, Caroline, geb. Schmidt, von

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe

ſind in den verſchie- einem geſunden Knaben glucklich entbunden.
Crefeld, den 4. Juli 1851.

Dr. Eduard Niemeyer.

Todes Anzeige.
Jn Stelle beſonderer Meldung zeigen un-

v. Baſſewitz.

Steinfuhren-Verdingung.

ſeren Verwandten und Freunden wir hiermit
Roſenblatter kauft fortwährend in großen ergebenſt an, daß unſere ſo heißgeliebte ein

und kleinen Quantitaten

E. L. Helm, Steinſtraße.
zige Tochter, Adel aide, nach langem Lei
den, im 24. Lebensjahre ihres tugendreichen

Kommenden Donnerſtag, als den 10.
d. M. Abends 6 Uhr, ſollen in der Gramm'
ſchen Schenke hierſelbſt 80 Fuder Steinknack
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Alle näheren Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Nauendorf a. P., 1851.
Schulze Kaiſer.

Französische Seidenpapiere zum Blu-
menmachen in sämmtlichen Farben, so-

Wie höchst elegante Briefbogen mit viel-
fachen Verzierungen sind stets n gröss-

ter Auswahl zu haben in der Annuſt xamts Director, Auguſte v. Kummer, geb.Buchhandlung von F. Kuhnt Preuſer, als Eltern. Otto Röttger, als

in Eisleben.

und ſo begluckenden Lebens, heute 7 Uhr
Morgens, ſanft entſchlafen iſt. Außer uns
hart gepruften Eltern weinen um dieſen Ver
luſt ihre 5 Bruder und ihr Braäutigam.

Duürrenberg b. Merſeburg, den 6. Juli 1851.

Heinrich v. Kummer, Bergrath und Salz

Braäutigam.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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